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·v·-fip~'f7-:Z.rt: ' rortr.~ · r.·~ "-~;.,.... ... ,..,. . ,.. ~"l"' .. 
"-J.'.:.u...:t.L.:.~:...v_•,.. J'l •• J ....... .!d'!l • b. .L;;; t. ~,<l t,,~ ... "'s.. "3_l.an !.-l CL-;.lng::::~ .. 2!1onlen feuern 

!.'~'1iClE.s'íÍSe!~o Dc~C..).~en 
; <J~.t·~:5rder. de:r· ''.)r Gher Eo~h:'3(; ~lule~ haben eine IIetzjagd auf sozia:..istische 

CJL..•,n ~"-'r" vera.:~1s' 3."~ :;e t . r;egen dE::::-1 \J _;_11en de r betroffenen Studenten vrurden an 
~er 3TH drei ~!~~itekt~rprofessoren ge~euert. Sie hatten sich geweiger~, 
~r cit irn DienstJ der ?riva~kapitaliste~ zu 2achen , wia sie sonst an dieser 
~b-r,oilung üblic\ .::>.ind: ?lanung- von .?rivatflugplatzen , Villen, Re i thallen usvT • 
.. :n "'regensatz da.::.1 untersT-ütz~e~ sie Untersu.r.;hungen der Studente:n , die sich 

.:.. t de r Notlage d. e: l ' );ieter, d er" s--cad. ti::e;her1 No t'.·lOh!lur..gen, de n Ursachen de:.r· 
··! '~f1Yl-::ngsnot übe e':-!& ,p t t;T_d d er- av.sb eu ~e r·ische n ·:Johnbau?.:üi tik de r Gross·oau­
urvJrnc~mer besuba .. ~t~.gten. ,;..;il d.icse St:<.denter.. ·i.lnd Dozenten nicht o.ehr d.:.e 

· ·:..s-;enschaftli chen Handlan~er, d er 1<'2.orit.-lv~si t z e r und Unternehmer sein ~~~oll ten, 
:1ac en die :3"ü:or den .3ir .. gegri·~·ren. 

-

"' ·le1 ... UnJ· ·····~1.· +a~ · · '8~"', ..... ..,.,. r..v -,, ·'1.-·'o'"'~ ·' . ,1.."' 1h' J"" ''"··..J~r~e:r + l. on un·• :Jegl· erunrrc.,..a"· ; .1. • v.J.....J V .J v -~ ... -v ~l.v .. -'"C/ V -':.....&. \..' . ........ '-" \,;:.1 u..o.b"'-"'l.-'- .n.\.f -""U .l.\. 0 .;:> ..... V, 

..;.e; i t Ho na tE;; n, di e . 02 ..:..esu.úg 7on :)r . Jc.~tho::.d 6 .. oths.::hild zu verhindern. :3ie 
,.i::: s en gem: u, wie geHi.hrlich es f"Jr sie i s-r. , He;.n '!OC .r!Orer - Studenten aller 
:-'-a.croereicre , "'Jlr:::···:-~~-:11 te, ·;:,...;D. . .cl.l.n&.:.. - .:;;i ~r: m i t ~-·;,:;;,:.;chistischen Tendenzen in 
:-:•H· heut ig( n Gesc ·, :..Be;haf't ·oe.sc~.afti5e~ • .)i e Ar bei tsg:r'J.ppen dieser Vorlesur..g 

·e._.! fc:.~~t· i::;tis~">3 -~c.-:::3.-:>IlZ-'!n i!'l tagcs:f>vli-:-i:.cher~ unâ. kul t'J.rellen :;-::reig!'l.is:Jel'l 
;._;::'\ nd.en , Lo. off::..:::~ellen 'lerlc:..'..<.:;'!::.!' ...... nGcr1 'JO{l :hcc:C.·_,te n Lmtspersonen , im Lehr­
.:to:. .L' von Sch;.tle:r.. in Pa:·teiprog:ra:;1:nen u::·,.,. '•la::; 3 Le gofunden haben, schien 
i' .1 li bedoutsam b .;'lug, U11l es in dit.. Oef~'eD"..;lichkei 't zu tragen . 

't'Voche"? 
'_.f<..,fl. •• bt;rgerliche :>li tiker , ,Journalisten u.'lJ. ~fissen3chaft über Faschismus 
:cede.:1 , !-tu.1 s i e da n<?.ch d:m ?~·L:zip : "\hr vlascb.en ur .. se::-e Rande in Unsciluld. '' 
.Jir> stellen à.e:1 :··~ ~ chisr:::-1s als - 7.-;·mil llor; bed.:merlic '.1er: - Betriebsunfall 
d G s ans onsten be : ... T. .. n a.ller G-r3se J.lse;haf .;~;syc. t0:::c d ar , d t:.~ Ka p i ta2.is;:nus . Si e 
'Tertuschen d:::m i ·mcrer-. ZuscL• ·'e::.!J.a!".:; z•nü~c'le!'1 bürge!'licher Demokrat ie und 
fa!::chistischeJ.· ·.hk~atur . Jeder PaL. ;, or: o:··:re:lem ?asc!lism'J.s hat sich aus de·~· 
Ir j_se e ine s ':le d ro h ~e~ Yc·.·ii taJ ism·.ls e:Y'c•t~ick~l ~. :')e .'1.n ';lenn das Bürgertum se i ::'le 

e rrschaft liber c•~e f.chei".;e:r~..;,::;...'~S.; bedroht sie:}lt. SO sc!:leut es sich nicht, 
al~ e Rechte de~ de·:.okr:;:t icch:n ~3't.a.a-:e~; au:fzuhe·oe'l, um ::-.e ine Berrschaft mi -:-; 
:-.ff,~!1er Ge·,ral t · ... mJ olutigern S\~rror 3.t'.fre c!-n zu erb.al terl. Die bürgerliche 
Jer:·okra tie U~. :t r ie faschisti~Ghc J).~ta t;.;r s ind r.-_:r Z".·Tei Gesichter de r ka:p::..­
tali'stischen Ge-:ol.:..s.~haftsform. \Jnd -..·:e r 8S mi t d.er:~ antifaschistischen Kam~;.f:' 
ern.st meint, der ;;:.;;.ss das Jebel ar- seir~er ·.lurzcl f assen, .der muss den Kapi­
tal; z::r,~s als die .. 'u ~:::e l de::;; Fascb.is::nJ. ::; bekampfen • 

• ~'-> 'fiurden deshalb A-r 0.ic::;c -· 'Joc{'_e a.ucn .:.:a2.l8 vo1'. L terdr·~..ickung u.nd Ausbeu-:v.r ... g 
j_c s ie in .. msere1 (.ezGll::::chal't an der '-'agesordy.,.mg sind , aufgeàeckt und 
.1alys.:.ert : '.·loh:nUl:gsnot, verscharfte .Ausbeuti.À.ng::rpraictiken in den Betrieben, 
)i~kriminie :·ung de } r-emdarbei te :r, de r I.1ehrlinge , >:í:.ssstl:i.nde im Gesund..'-'lei t..:; -
·.e~en us•i'J' • 
. Jir ha'ben r ..i.e' vlie U::lS das in de::- P~·esse ZU:.1eist verleuruderisch U..."l.tersc:·lOb en 
.: tr~e, Kap:... ":ali.s~ 'l.<.: 'tÁ.."!d Taschis:rr;,s in den gleic':';.en Tor:· ge· .. 10rfen, oder be1': 3.· .. ..:p ­
t~t , di e S::1.·He iz · :~ i ~eute b.;rei t s :~ in f:::.::chis~ ü; ::hes Land. ',hr haben in de r 
'. oe i tSvlOche nur "'3S tge.stell t , ~.md d? .ran ~j h 't e', nichte ZU rütteln , dass in 
~n:erem heutigen :0aat in allen Bereichen des taglichen ~ebens Keimfor~en 
i e s .i:"aschisrrm.s St0cke~ , di e oe re i t s heute d.eYJ. N:.'i'!:.rboden f'j_r faschi.stisches 
J ... ·ruwn bilden , . un,! dic eir:es 'l'ages, tL"l"ccr bcsti~.:rten bi~tcri::;ch en Krafteve·:­
:1:..:.1 tr.issen ge1·ml t sr:iffi zun 0urchb!'uck ko::-..:nen koi:1nen. )iese 'J~ er:.:len.zen •..rl..:trcien an 
:i er Ar bei ts,.;oche l-clarge·legt. ',!ir bet :r·u~hten e s ;J.] s verhangnisvoll, und die: ·~.r·; .. ~ 
le~; ..;hichte gibt uns darin re81H , he'J.te ~ue >.fande hl den 3choss zu legen ,..tn.d ,...: 
iur. 'Kampf gegen ae '- ?a.schismus e!'st cia, n ;:;·~fzunehmen , ·ren..>J er unabwendbar ,. 
1or d~!' Türe steh~ . ?-



!l~e Schliessung ~er Jniversitã.t- e ine politische Repressalie 

Als die Zürcher Behorãen sahcn , dass die antifaschistische/antikapi talistl.sc!'.·­
A~beits- und Inforoationswoche immer grosseres Interesse und wachsende Aner­
kennung bei Bevolkerung und Studenten fand , fackelten sie nicht lange und ho­
ben den Lehrbetrieb über· ~upt auf. Dies , obwohl alle Veranstaltungen ordnungs­
gemass abgelau.fen ~varen , obwohl in allen technischen Fragen die Veranstalr;er 
s l eh mi t de21 Rektorat geeinigt hat t en , ob·~-.'ohl für Donner~tag ( Tag der Scnli es­
sung) di e Veranstal tung in al l en Ptt.."lkten berei t s abgesprochen v1ar ! Das Rekto­
rat hat te von d en 'teranstal tern di e :leiL"'lUnt von Sprechern verlangt . \'li r haben 
das getan - und bis heute haben Rektorat und Erziehungsdirektion es Jberhauut 
nicht fur notig gefunden , ãiese Sprecner Jber die Schliessung der Universit~t 
U.'>'ld deren Gründe i:!'l Kenntnis zu setzen. Di e Erzieh:.mgsbehorden haoen ihr :iort 
gebrochen und den geregelten Ablauf der Arbeitswoche saootiert . Damit haben 
si e endgü.l tig ihr ~vahres Gesicht gezeigt : Wogegen si e in ·~ürklichkei t kaznpfG~1., 
sind nicht irgendwelche "Zwischenfalle", wie sie heuchlerisch vorschieben , 
(Zwischenfalle gab es nur, als der zukünftige R~ktor Ni egli und rechtsextre~e 
Studenten die bewilligten Fahnen herunterrissen) , sonãern si e haben Angst ds.vor , 
dass aus der Universitat im Dienste des Kapitals eine ~niversitat irn Dienote 
des Volkes wird , eine Universit&t im Dienste der Werktatigen . ta 
Aus den Vorgangen àer letzte~ Tage ka~~ ~an eine wei~ere Lehre ziehe~: D~R 
BUERGERLICHEN PRESSE IST ~ICHT Zu TRA0~~ ! Alle Zeitungen· haben ihren Lesern 
Verdre~ungen, Falschmelãungen, gehassige Annobeleien geboten , um die Aroeits­
woche verleumden zu konnen . Gerade die rlerren von der Presse , die·sich i~ den 
grobsten Anschuldif''t.mgen ergingen, ha ben wi r ni e in ei n er unserer Veranst:\1-
tungen. gesel:en . ',ieil ih."len der Inr .. aJ. t unserer Argumente ein Dorn im Luge flar , 
haben sie Zwischenfalle aufgebauscht oder ganz einfach erfunc.en . So verhi';de:~t 
die bürgerliche :'re s se durch bewusste Fehlin:or:::ati o!'len , das s di e ':ii rklic_:.er. 
Tatsachen a .. "'ld :m s e re Arg..t!llent e ihren Leser:1 beLa:'l::Yt '"eràec - denn di ese ':'at­
sachen'und Arg~ente sind den He~rsc~enden ~~angenehm , s~e oringen iCre ~err- · 
schaft ins ':Janken . ur so ~o:n:nt e s , das s ei n e:rossar ':lei: d er JevcH:er..mg j e::1e 1 
Le u te verdammt, di e ihr àie notHendige In:::orr:J.ati or.. liefern \-Tollen . 

Der Kampf geht weiter.! 

Die Univer sitat i5~ jetzt wieder geoffnet. Die neuen Benützungsvorschri~~en 
für Horsale zeigen jedoch eindeutig , class sich die Unter:irüc!cu.'>'lg an der • 
üniversitat so stark verschar:::t hat, d~ss sogar die tlirgerlichen ?rei~eiten 
aus ser Kraft gesetzt ~>Teràen (Versam:nlungsfreihei t , Radefreihei t). ~'iir las!:en 
uns jedoch nicht einschüc~tern! :V~ae àie Erziehu....'1gsdirektion uns des ne.us: ·:-ie­
densbruchs anklagen , mag man uns mit ?olizei drohen , damit 'vir !!lan clie so­
zialistische BewegUilg nicht liquidieren kOIL'>'len . 1Yir werden 'vei terarbei t en . 
Die sozialistische Be,vegung a!'l den Hochschulen ist mehr denn j e entschlossen , 
das Studium selbst an die Hand zu nehmen und den Rerrschenden ihre Plane zu 
durchkreuzen: Ein Studium, das den Missstinden der bürge~ichen Gesellschuft 
auf den Grund geht und mithilft , diese Xissst~'>'lde nach den 3edUrfnissen der 
~reiten Bevolkar~nv, zu beseitigen. Die sozialistische 3ewegung vdrd áafür 
k~pfen , dass die dissenschaft nicht mehr oloss zur Erhonung àer Gewinne und 
der Vorteile der .icrrschenden und :Sesitzenden, der Kapitalisten , aus&en.ltzt 
wird, sondern sic!'l Ylach den I:n1;eressen der Herktatigen richtet , à.iese tmter­
stützt und zu ih..rerr: vlohle bei traet . 

GEGEN EINE rlOCHSCHULE 1!11 :DIE!iS'I'E DES K.A..PITALS ! 
?UER EDfE HOCrlSCHULE H~ DIENST'E DER \vEF..KTAETIG:S'f! 

Verein "Antikapi talis'!;ische unõ. 
antifaschis~iscne doc~e ru1 der U,I . 
Postfac~ 6AO , Zürich 8021 • 

.r.igendruck. 
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U~JI UND ETH 
Das sozialistische C)r sp~r~ ··1, ; ;~ ;~...···~· ,et-] . ." ;br·-: '"'1..:,1 i:JE'r·t j( ... td. um an der: 
Hoc.hschulen. dunkelt:Jf.!nner ~n \".?r;::;._r.lc. _,::,ene., SJ tzL.It'gs:?immerr- vr.:rbíincjPf' !ll.Ch 
dageu<:l , planen f\nsch.;'djf.. :.;msr .. :--st: T,-:;giic,·· L]f1·,Jir tt cs r>e•wt:: f:n~undP. Ler 
E. r f o l g d e r R o t h s e h 1. l CJ v u r 1 t:· :::.u r , .... ;: Z u r r> ··'e r·, ; '!. o ~ i ~ f :::.l 2 ::: h i s i. i ~' ·.:; h e r T e P .-! ~ il z ,, ., 11 

v " 

war von Anfang an 60 grrssp ddSS ~ie ~~=~~che ~er hoc~schulbJrakr~lie, s1~ 
g a n z l i e h z u v e r b i e t e n, ;.,_] a q : . :i. e ~-' -j e s e ;-, e :. t t r t '· i n d • I n d e- r f o l g e 1 e q t E' r. u r • ; -
ve rsitatsleJ..tung una r!cc'"'schuJ.kc,o;mi:~~icn den Ii oitiante;1 (Eil Psych.::.logi~ 

u n d K S t R ) h i n t s r h a l t i g S·~: l'! i n e i n e e:. '.;e> g • w e s if· n u r k o n n t e n : H e .e· s a a l v e r 1:- •J t. 
G e b ü h r e n f o r d e .r u n ç: , •..l s ·,.r • D i ~ s e k o r --; e (~ u •õ ·"' .. t' • [1 b ~n· b i f:. h e .r- e r f e l q l o s e O b s t :·u ~~ -
tiunstaktik zeigt klar: Die P~rs~n Rorhsch~lds. das Th~m~ seiner Vorles~nq 
und ihr grosser trfolg s ;_r·,rJ t:!f''' h~r.:r·rlict:ler. Ve.n .. al.i.ern dP-r Uni eir. Do:cr> 
irn Auae. 

PEINLICH AKTUELL .... 
'#lenr. Rothschild faschist .... sch~ Ter:~E't'z:::·, •. ;'ltí'!f'S:..:cl-t, tritt sr dt:n ~:e:rrsLhF·rl' 

im Staate unsngenehm auf die ~~~se. f?sc~lst~dche Te•1denzen sino im b~LPeT­
lich-kapite>J'i.sti.schf-r, Si::i'•ô't .'1-,.f s~'•r.o•t .:: .. 1 f:~.+t qeL;t:nwar:t.ig. BezeÜ:I~ne.l­
derwPise ~ah SJ.ch ei'lr.:: -i;~r J\.c:-1ei" .. -~rqp·.l;·,.., zt.:<' Vorlesung vera"llas"'t, :t!'!n 

Artikel Sigi Widmr.r::; .Lt~n~· J .... c;i. a; . ..: ~:t 12 f?iiSL'~,lst..:..:;chr::n Untertc.n.? n.~n zu 
untersuchen. Bü.tqer::..ic'"H! : _jer::okcat.l:: ·, u.·;:> (;:;sch.:...snw~:; f3ind sit .. h so verwandt: 
wie ZwilJing~brGuer. ~~utp t1n~Pr ~-eh Jie .M:t3trPiter und Gas1nrunps'rFu -
d e d e r s e h w ~o d z e r. i ::. ·: :. f' n ~, .. e s e h ..1. s t ~ 2 e r:r.: n ·• ! " 3 t i. :.; ., ~;l r~ n F r. o n t " u n b e '1 e l 1 i g t 1 r. A 1 1 t 
und Ehren; unter L;nc.;~::..en :r:j.rc~:~r P:.·e:f.;:s.., .... ren /:,~er<,~:: K~.;e:"f~, I.>Je rr~e r i'Ji(•de.r·f·r:-) 

bis hineuf in dt:!n BL•r ct:sr::~t \Vcn r cos), 

Weil 7oo Stu denten üoer f'-"Jsrh2So"l;<;. iPF,!'r V.:l':iSt:r'o ,,.,;:~_.i.ten, ê'l.ls r:'ilge.::-.! . .ic~.n 
"W i r-w a s e h e n- u n s =.r 9- Fl :1 ct!? -· j .-. . !J n G e t· _ l d '' - '. ,; e •:- ~ ·: ? · E' , s e h : u q d i. "' L' n i ,; e r s .L ;.. d t !:; -

leitul"lq Alarm und ~H1t .ní.t ?.!.._<-> r t·itt:.J.r, \F'r:\'l':ht, r-:;.i.e r'nivE>rSJtàt von soi.chen 
ur.tersuchur.gen reii1ZL.halter • .Jjc !:'i;·~:( ;1.;.; ... :..,, . • ':•~VPT[,.:.t;-1-:. ist ~ine Uni.v"':c:::.i.­
tat für die nurqer;.i&i!:! 1 ~n::. S~jhr:~.Ld .:; ... •:i· ::,a·-: l.el''"' .. í1 t.f'res~ . .; ::1~:.· ':rtudentf':.'tl ~y!;; ~n 

die I nteressen der Ru!'ljeoi.:..i·~ rL:ht<õt ~,cr~etJ·t ~;;.e .. -<eine t)Í.'.r~:.:rLi.c:H' 1:-•:~l.Jrdr, 

~u verbiete~, was qe~en i~r ~l&2~L:~~t~~e.~~ verstosPt. 

DIE DOZENTENVERSAMMLUNG GIBT E~N ZÚCKERCHEN 
a.· e 

>1~11 a.- DP.r DrL!ck •.Jr;dJdie ::~o1.idE,r·il. ~jt ·~'e' ~t·.<•.::ir.:·;t"'•~., di1-: r · in~:!';r Rothsch.-..ld und dPr. 
~ .. ~ Organi~;ntorFJr·, der. VtJr.lt:..;urg s~ J• ... , ~·;t n_,,~, ::;ff~nbar d~E' r·.rant 
~~ der Gegner ~wfgecr~cn~n. A~ letzten Mont~g lll.b.) ~at die 

~-~=~ Dozen tenver.;;ammliJn ~; ·.!.:·r. F!-·J.'. r-,.~.".:1.-t·,·-: l :'l,t ~~J .JH gpg~'l 1 8 Nein, 9f'l.~n c'e<' 
::J o e r b i t t e r t e n W i d e r s t;:; q e v ::: n R e :..: t •) : .v::' , ~ :~ 1 ; , ; · i.~ r ri o r r s e h i.:.. d !..~e n ~i !l t-.l r. _ e l-, r ,;.11 .~-
n H 
_; ,._ Ql tr.ng "Psychod.v,..•arr:ischr-: ·~:'~Jr.:·,~'t'S'·if"r.f!•: t:w•.,.i1l::.ot und e.n die hoc:hschulkomrr.is-· 
~~~ ~ ot;ion weJ.tergeleited·. Jie!':,rn \!tn:sc'Ü'q ...,~.t:.,!=':t'.l .• :id:: i'l 1<:~· . .!.;-., .. r 'tleise den frn:-de­
l..oJin1 . .-~ runge~ ;Jer Studer,l:~n. ~:-, ,,·~t· '•.l'yi',flW.i.:.c'Jé L.)...nçbe:..p.::.ffe ~,lnd kein f.rsatz r·J~ 

~~,~"' FaschiSíi)UGan<Jly·H~. Di::o IJ• . .!_t: 1Lr-•r;',,U· r:.:é:"!'·'·.l.~.l'Hj hat gera:Je uif' 1-Ht.htigste roJ:d•?­
~-~.,a..:.;.. rung nach Wc•iterfü h:run'.3 Je.r ih:- ~.-:.:.:·•g>=r·~':Hat:"n fnschls:nus-Leh:cveranstaJ ·~ur~ 7; 
. .w!:•rtb. ' f -tim :1 e1seitegesc h oDen. üie '{oo ·:·::.i!.r··h1c:· •,:st.~ h!or- nach ,.!-:. ~· ,,c,t: au. a.l.lf!tl d_~:i?J:. 

Forderungen, diP in dc:.r· HF~-olutiJr. e·~:1:;1'<=:n w.:::1·~.cn si.nd. 



Die 7oo TeilnPhmer der Vorl~sung "Psychologie faschistischer 
Tendenzen ~om 15. Juni 1971, SQwie di bas1sgrup~e Psycho1ogie 
und der KStR haben bei 4 Gegenstimmen fo1gPnde Resol ution gefus:.t~ 

w·ir protestieren gegen die Oiffamierung Dr . Rothschi1ds, der m· t 
dem fadenscheinigen Vorwand oer ~ei1nahme a, einem Strassentheater, 
das schon zwei Jahre zur0ck1iegt, aus der Universit~t entfernt 
werden so1lte. Diesen einde •tig poli~1sc,en Entscheid gege n ei nen 
sozialistischf"n Oozentt.n verurteilen wir aufs Sch~ rf ste und ford~~rn 
von der Hochschulkommissio~ und der Erziehungsdirektion ~ine 
vollst~noige nehabili:ation Dr. Rothschild~ als Lehrbeauftragten 
der Universitat Zúrich. 
Wir· fordern von der Hochschulkommission folgende Lehrauftr~ge für 
Dr. Rothschild für das WS 7o/71: 

- "Zur Psycho1ogie fasch3sti scher Tendenzen" (Weiterführung 
dieser zweistündigen Vorlesung im WS 7o/71) 

-·"P sychodynami se h e Grundbeg ri ffe 11 
( 2 Std. ) 

sowie seine Anstel1ung als Gutachter em Psychologischen 
lnstitut. 

Zur Behandlung dieser forderung r~umen wir der Hochs~hu1~ommis­
sion.eine frist von lo Tagen (bis spatestens 24 . Jun1} e1n und 
wenden uns von vor 1 here~n gegen jegliche Verzogeru~gstaktik sei- .. 
tens der Regicrung. 

An der ETH haben sechs sozialiatische Dozenten mit der bürgerlichen 
Architektur- und Planungsideolo~~e ~abrochen: Janssen, Zinn , Schulte, 
Burckhardt , Gutmann und Manz. Sta~t der üblichen Phrasen zum Verhal~nis 
"Mensch und Rau.mtt, statt abstrak-:;en Baukastensr2elen mit Formsystemen und 
Formelementen leisten sie konkrete, projektoezogene Untersuchungen : 

- Zur Wohnbaupolitik der Stadt Zürich 
Investitionspo~itik der G2ossunternehmer 

- Notwohnungen der Stadt Zürich 
- Zur Wohnungsnot ~ 

Diese Dozenten gehen davon au3 , dass Gebaude und ganze Stadttei le den 
Charakter von profittragend(.;n Waren haben und dic ótadt ein Absatzma.rret 
für Immobilien des Grosskapitals ist. Bürgerliche Architekten arbe1·cen 
stillschweigend für die Interessen und in den Geldbeutel der Vermieter, 
ihrer Auftraggeber. Im Geeensatz dazu le:J.sten diese 6 Dozen.ten einen 
Beitrag zu den Problemen der Arbeiter, der Angestellten, Rentner und 
Jugendlichen, die als Ausf~beutc~e ~nd Unter~rivilegierte keine Wohnung 
finden. 
5oo ArchitekturEtu ~ten und die g~o~se Mehrzahl aller Assistenten forder~ 
geschlossen die Verlangerune ih~er Vertráge um ein Janro Nach monatelaLger 
Opposition und endlosen Ausflüchten nuss die Leit~ng der ETH, mit Rektor 
Hauri an der Spitze, am 24. Jun1 den endgültigen Entscheid !allen. 

DER 24. JUNI IST DIE STICHPROBE AUF DIE BUERGERLICHE LEHRFREIHEIT! 

SOZIALISTEN AUF DIE LEHRSTÜHLE ! 
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OLLEN 
B NICHTI 

Vor einigen Tagen hat der Zi.ircher Regierungsrat allen Studen"tien, die Philosophie 
etudieren wollen oder müssen,nach politischen Hintertreppenaktionen das Vorstands­
mi tglied i m Bund 11 Freihei t d'er 'líissen~chaft" vor di e Nase geset zt. Dami t finden 
die unrühmlichen Machenschaften um die Besetzung des Lehrstuh1es für Politische 
Philosophie nach acht Jahren ein unrühmliches 3nde. Spitzenkrãfte aus Finanz und 
Wirtschaft hatten sicb ~ntensiv u~ die oo:itische Qualifikation al1er Kandidaten 
gekümmert. So sagte etwa Generaldirektor Reinhardt vom Bar~verein 
den Kandidaten Krockow wegen "umstürzlerischer .~eigungen" erfolgrei ch ab, durch 
direkte Einsprache bei ~rziehungsdirektor !:onig. In Lübbe fanden die bür gerlichen 
Bildungspolitiker, was sie brauchten und kein studentischer Protest konnte sie 
davon abhalten, ihn durchzudrücken . 

Sehr geebrter Herr Professor Lübbe, OFFENER BRIEF DER STUDENTEN : 
Da man die BerufUngsverhandlungen mit Ihnen aufgenommen hat , ohne die Studenten davon 
auch nur in Kenntnis zu setzen, sehen wir uns gezwungen , Ihnen unsere 0tellungnahme 
auf diesem ~ege mitzu"tieilen . 
Aus ihren Veroffentlichungen, Vorlesun6en und Aeusserungen in der Diskussion vom 11.2. 71 
müssen wir schliessen, dass Ihr Lehrangebot und unsere Lerninteressen einander entge­
gengesetzt sind ••• •• 

LUbbe hatte noch 1969 auf einem 
Bierabend im DOsseldorter Altstadt­
Restaurant .,Alter Haten" die .,Einfüh­
rung von Professoren-Kasinos analog 

~~en Oftfliers-Kasinos an den Untver­
~·1tllten" empfohlen. Er wollte damH 

den So1Jdarfsierungsproze6 unter den 
Professoren in Gang brlngen und den 
Studenten klarmachen, welch Unter­
schted zwlschen lhnen und den Hoch­
sdlullehrem bestünde. 

Unserem Lerninteresse entsoricht ein Dozent, der den 
wesentlichen iusa.mroenhang '/wischen Wissenschaft und 
Gesellschaft , zwischen 'fheorie und Praxis nicht ein­
fach leugnet , sondern in den :.11 :tel :>unkt seiner Arbei t 
stell t, ·i'heorie al so um der ,·ern:i..'!'lftigen Praxi s willen 
betreibt. Die vnn den Stud·.mten unterstützten Dozenten 
verwi rklichten diesen Ans~ruch . 

DER SPIEGt:l, Nr. 4&'1970 

Wenn· Sie die Dozentenschaft als einen Club bezeiohnen, 
der über die Aufua.l1me neuer l;ii tglieder allein zu ent­
scheiden habe , wie soll dann jene Forderun? errullt 

wer den, die der Rektor der Uni versi tt.t iürich in "UN1. 71" (Januar, N r. 2) selbst stell t : 
"Innerhalb der Universitat sind en"tsnrechende Strukturanderungen zu erwagen, welche 
di e Zusammenarbei t der Uni 1ersi tatsa.'l'lgehc-rigen enger , di e 
Verantwortung breiter, Unterricht und Forschung sinn- ! 
vol ler gestal ten würden." . . . l 
Sehr geehrter Herr Professor, wer al s Mitvorsitzender des l 
.&.mdes 11 Freihei t de r 'Nissenschaf't" ein l~i tbestimmungsrecht l 
in Lehre und Forschung mit .ti:ntschiedenheit ablehnt (t.:ar- 1 

b~ger.Manif~st) , wer als Dozent für pol i tische Philoso- l 
ph~e d~e strikte Trennung von Nissenschaft und Politik , l 
von Tb.eorie und Praxi s vertri tt 1 entspricht in keiner 
Weise unserem Lerninteresse. 
Wir hoffen deahalb, dass Sie von einer Annahme der l 
Berufung naeh lürich absehen, Hocnachtungsvoll, l 

Fachschaft ~hiloscphie an der 
Universitat Zürich 

'\.}~ .... \w........... l t..'·· "-"'"-"" ~J .. \. e... 

1._ l /-\\ ., uUl 

-· • e• ::.teu v or..cntag zurtlckzukom- • 
.r:nen . 

Abschliessend führt Dekan Prof. Lei­
si worthch aus: »Die Fakult.ãt kennt im 
llbrigcn keine ,politischen Berufungen'. 
Es geht ihr um den Stand von For· 
schung und l.ehre. Die Gewinnung von 
hervorragcnden Kraften ist ht·ute ge­
linde gesagt sehr schwierig. Wir kon­
nen es uns nicht leisten, dass sor~fliltig 
vorbereitete Berufungen tn le tzter 
Stunde vereitelt werden. Wenn es 
Schule machcn sollte, dass einzelne 
Studentengruppen einen korrekt zur 
\Vahl vorgeschlagenen Professor, der 
ihnen politisch nicht beliebt, mit per­
sonlirhen Angriffen einzuschílchtern 
und fernzuhalten sucben, so muss ich 
mich da fil r cinsetzen, dass die j'lameo l 
der Berufenen bis nach vollzogener 
Wahl gehcim bleiben.<c 
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Au f ihren Lebrstuhl f'ür poli tische .?hilosophie wi.rd di e .l.Urcher Ci ty naeh aehtjahriger 
Aufregung zãhlen und bauen konnen. Lübbe zeichnet sich aus durch freundschaftliche Be­
ziehungen zu Spitzen der deutschen Wirtschaft - wohlwollenden Spendern des rechtsste­
henden Hochschulbundes - er führt sich ein als energischer Gegner aller universitaren -
Reformen und empfiehlt sích mit einer politischen Pseudo~hilosophie , die das patholo­
gische Verhaltnis van Wissenschaft und bürgerlicher Gesellschaft zum theoretischen 
Grundprinzip ~cht. Luõbe wird den Zürcher Kapitalisten nicht in ihre Sunpe spuoken. 
Den Elfenbeinturm hat das Schweizer GrosskaPital schon zerschlagen, als die Studenten 
ihn noch analysierten. Heute sitzt es , vertreten durch ~rziehungsdirektion und Univer­
sitatsleitung mitten in der Universitat und hat seine liochschule fest im Griff. 

DIE HOCHSCHUlOFFENSIVE DES KAPITAlS ROLLT AUF VOllEN TOUREN 
Tag für Tag baut die Bourgeoisie ihre Machtnosition aus unã steuert die Universitat 
auf ihren Kura. Um sich die ideologische Herrschaft zu siahern und eine wissenschaft~ 
liohe Einsicht in den Klassencharakter unserer Gesellschaft im Keim zu ersticken, 
werden alle ideologisch exponierten Lehrposten mit verlasslichen Propagandisten des 
Antikommunismus beschickt: Das Hof- und Leibblatt der eidgenossischen Kapitalisten NZZ 
schickt Ernst Kux (Lehrbeauftragter HH St. Gallen f'Ur ''Fragen des l!arxismus") zur 
"Information" über Uae-Tse-Tung und "Russland unter Breshnew"; 'Hilly Linder klart 
auf über "Osteuropaisohe Nirtschaftsmodelle". Daniel Frei, aussenpoli tischer Berater 
des Bundesrates, liest uôer "Internationale Beziehungen" . 

In Erganzung daz.u werden Linksgerichtatê hinausgeworfen: Rothsohild ( Psyohologie) , 
Barrier (Oekonomie), Janssen und Zinn (Architektur ETH) . iin Heer von vermeintlioh 
"neutra.len" Ku l tursachverstfutdigen be sorgt ebenfalls - o b s-é e s wi ssen oder ni eh t -
die Gesehafte des Kapitals. Denn auch an der Hochschule gibt es keine Autonomia, 
Selbstbestimrnung, keine f'reischwebenden Geister. 'Ner sich nicht gegen das Kanital 
wendet, den spannt es vor seinen Karren. An der Hochschule gegen das Kanital kamnfen 
heisst : Mit wissenschaftlicher Akribie das Prinzip der bürgerlichen Wissenschaften 
11AM VOLKE V.C:RDIBNEN" aufdecken und sich an den Aufbau und die Durchsetzu.ng einer 
sozia.listischen i/j.ssenschaft auf der Linie "DEM VOLKE UIZNEN" machen. 

DIE HERREN DER UNI SIND DIE HERREN DER GESEllSCHAFT 
~ie benützen die Universitat als Fabrik für technische und ideologische Kader und 
wissenschaftliche Dienstleistungen, um die Ausbeutung und Profitpreaserei in den 
Betrieben und Fabriken noch scharfer, effektiver und gewinntrachtiger zu maohen. Dort 
findet der Hauptkampf statt, er wird gef'ührt von den Arbei tern selbst, deren Kampf­
wille nach jahrzehntelanger Unterdrücku.ng und Ma.nipula·tion si eh in vereinzel ten Streiks 
wieder zu regen beginnt. Der Karopf der so?-ialistischen Studenten und der Arbeiter 
geht gegen den gleichen Feind • .C:s ist der Kampf gegen die unterdrückende, allgegen­
wartige Maoht der Bourgeoisie. 

BEKAEMPFT DAS SCHLEICHENDE GIFT DEF BUERGERLICH~l IDEOLOGIE MIT DER THEORIE 
D~ MARXI~~US LENINISMUS ! 

~TERSTUETZT SOZIALISTISCH.E BE\VEGUNGEN AUSSEHHALB DER UNIVERSIT.A.ET ! 

• •• 
LASST 100 BASISGRUPPEN BLUHEN ! 
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